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Berli 
Enberzeg“ ben 31. August. Ce. Majeſtät der König haben dem 
litair⸗Verdi 5 Albrecht von Oeſterreich Kaiſerliche Hoheit den Mis 
up Orden zu verleihen geruht. 


1 St. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht iſt nach dem 
hein abgereift, 


Berl Deutſchland. 
met für in, den 27. August. Die Kommiſſion der zweiten Kam⸗ 
betreffend düfung der von der Regierung vorgelegten Aktenſtücke, 
ungs⸗An das Bündniß vom 26. Mai und die Deutſche Verfaſ— 
atom gelegenheit, hat ſich heute Abend konſtituirt und Hrn. von 
die ar ihrem Vorfigenden, Hrn. Heſſe zum Schriftführer und 
ten gewählt inſon, Beckerath und v. Bodelſchwingh zu Neferens 


— Eben berichtet man uns aus Warſchau, daß daſelbſt der 
ell Michael vom Schlage getroffen worden iſt; er ſoll be— 
erſchieden fein. (Vergl. unten Stettin.) 
Berlin, den 28. August. Die dreitägige Zubelfeier des 
ühru igen Geburtstages Göthe's hat am 26. mit der Auf⸗ 
ng des Götz von Verlichingen im Königlichen Opern⸗ 
Es konnte für dieſen Tag nicht füglich ein ande⸗ 
Jugend. des Meiſters gewählt werden, als das erſte großartige 
ö vo k, in welchem der hohe Genius des Dichters leuchtet, 
in eine Berlichingen, der eine Jugendkraft, eine Deutſche Kraft 
ichteriſchen Gemüthe entfaltete, wie fie bis dahin Deutſch— 
Bearbei nicht geahnt hatte. Es wurde übrigens nicht die erfte 
echniſ itung des Stückes zur Aufführung gebracht, da dieſelbe in 
häufi cher Beziehung außerordentlich viel Schwierigkeiten durch den 
i gen Scenenwechſel darbietet. Es wurde vielmehr die von dem 
Pet ſelbſt fürs Theater unternommene ſpätere Bearbeitung auf⸗ 
auf, it, die zwar viele große Schönheiten der erſten Bearbeitung 
ad gane hat, aber auch durch herrliche weitere Ausführung Er» 
wie gegeben. Die Rollen konnten leider nicht ſo beſetzt werden, 
beit der Tag wünſchenswerth erſcheinen ließ. Mehrere Krank⸗ 
G0 alle entzogen dem Tage vorzügliche Kräfte, ſo daß Rott den 
* gab, Frau Komitſch die Eliſabeth, Grua den Weislingen; 
8 Srelinger wurde durch Frau Thomas erfegt. — Am 27. war 
züglib auge db Singakademie, die nach Art dieſes Inſtituts vor⸗ 
der herrlichen ur dete det kam eine größere Ausführung 


5 ſei der Menſch, hülfrei 
nach der Compoſttion von Rungenhagen. Baß A lee 


der entſprechendſten lyriſchen Gedichte Göthe's: 1 i 

men, comp. von Zelter; 2) Erſter Verlust b 3 
3) Wandrers Nachtlied, comp. von Reichardt; 4) Das Vallchen, 
comp. von Mozart; 5) Neue Liebe neues Leben, comp. von Berlhe⸗ 
ven; 6) Der Fiſcher, comp. von Curſchmann; 7) Scleika aus dem 
weſtöſtlichen Divan, comp. von Mendelsſohn Bartholdy. Die 
Krone des Abends aber war die Aufführung des erſten Theils des 
Fauſt nach der Compoſition des Fürſten Radziwill. — Der Ber 
ſuch war in beiden Häuſern ſo zahlreich, daß faſt kein Platz unbe⸗ 
ſetzt geblieben. Die Singakademie hat die Einnahme ihres Con— 
certes für die Götheſtiftung beſtimmt. 

R Berlin, den 29. Auguſt. Der geſtrige Tag wurde als 
der hundertjährige Geburtstag Göthe's feierlich hier begangen. 
Am Vormittage war die Feſtfeier in den ſechs Gymnaſten, ſo wie 

en übrigen höheren Lehranſtalten Berlins eingeleitet. Das große 
Feſtmahl fand in dem neu decorirten Mielentz ſchen Saale ſtatt. 

ie Ausſchmückung dieſes Saales war durch den Direktor Peter 
den Sornelius geleitet worden. Eine eigends zu dieſem Tage von 
auf Aldbauer Fiſcher gearbeitete coloſſale Büſte Göthe's ſtand 
beerbäum. von Epheu umſchlungenen Poſtament in einer von Lor— 
Büſten gen gebildeten Niſche an der Hauptwand. In kleineren 
entgegengeſtden zur Rechten Schiller, zur Linken Zelter. An der 
Ausgabe d “ten Wand ſah man auf beſonderen Tiſchen die Pracht⸗ 
und Lotte öthe'ſchen Werke, verſchiedene Kupferſtiche von ihm 


ſtdemaligen Kriegsminiſter General von Reyher, 


Schadow, 9 eh alle u 
0 4 Ed, Cornelius = r d viel x 
ürkiſche Ger, Stüler, Stier, Henſel un 2 2 
haftes Intereſſe an Deut. 
Deutſcher Schriftſteller ſchon 
und waren Theilnehmer am Fed reten iſt, 
deüblicher Weiſe auf den Köntümable. Nachdem der erſte Toast 
fein Peite natürlich nur dem Gedusgebracht worden war, 1 % 
Aufg Der Geh⸗Rath Roſenk wacht Göthe's ſelbſt gewidmet 
Dichtede übern ; ranz halte dieſe ſchöne aber ſchwierige 
Me ter, als ee: in wenigen Zügen St ichnen als 
nic, ai unfipittoriter, als Natürforſ öthe zu ze on, AU 
worden, häte ſolches Feſt wäre aber a als Deut gefeiert 
eren grohart dan dabei unberückſichtigt 0 würdig ge as 
nes geiſtigen EN Erſcheinungen, die Deutſſen wollen alle die a 4 
gen, die mit G5 s gehabt hat und noch ＋ 20 enn 
\ e 4 5 t ich diejeni⸗ 
den. Es hatte des oft in einer unmittelbaren en F 


Lichtenſtein üb d a 
ernom er bekannte Naturhiſtori N 
den Wem, Mielanp uu dn die nahe fiependen Größen Die Sol 


X 7 
ten Weimarſchen Muſenh .d, die anderen Mitglieder des ſogenann⸗ 
dofes zu erinnern und ihrem Gedächtniß 


Prüfung des Budgets beantragt. 


ein Lebehoch zu bringen. In wenigen ſinnigen Worten feierte dann 
der als Literarhiſtoriker bekannte Conſiſtorial-Rath Piſchon Wif- 
ſenſchaft und Poeſie in ihren noch lebenden Repräſentanten Hum⸗ 
boldt und L. Tiek. Danach zeigte der General» Direktor der Kö⸗ 
niglichen Muſeeen, von Olfers, die innigen Beziehungen Göthe's 
zu den bildenden Künſten, hob Schinkel hervor wie die jetzt noch 
lebenden Meiſter; der Profeſſor Rötſcher aber ſprach für Muſtk 
und Drama mit beſonderer Beziehung auf Zelter und P. A. Wolff; 
bis endlich vom Prof. Maſſmann in einem ſehr finnigen Gedichte 
ein Lebehoch auf die Frauen ausgebracht wurde. Der Direktor 
Auguſt machte einige Mittheilungen über den jetzigen Zuſtand der 
Götheſtiftung und leitete dadurch die Vorleſung einiger Worte ein, 
die Humboldt als Vorwort zu einem Weimarſchen Göthealbum für 
den dortigen Hof geſchrieben hatte. Eine feierliche Stille trat ein, 
als der greife gefeierte Mann ſich erhob und mit noch ziemlich kräf⸗ 
tiger Stimme feine ſchönen Worte las. Stürmiſcher Jubel war 
der Dank, der ihm geſpendet wurde. — Am Abend kam Iphigenia 
im Opernhauſe zur Aufführung. Daran ſchloß fi, durch Bectho> 
ven's Ouvertüre zum Egmont eingeleitet, ein von L. Tiek gedichtes 
ter Epilog, der gegen den Schluß eine überraſchende ſchöne Wir— 
kung hervorbrachte, zu welcher die ſceniſche Anordnung des plöglis 
chen Erſcheinens einzelner Gruppen aus Götz, Egmont, Taſſo und 
Fauſt allerdings weſentlich beitragen mußte. 

— Das Oeſterreichiſche Cabinet ſoll endlich geneigt fein, den 
Erzherzog Johann zu veranlaſſen, ſein Reichsverweſer-Amt und 
die Centralgewalt in die Hände Preußens niederzulegen. Preußen 
will indeß nur für die notlhwendigſten Verwaltungsgeſchäfte, wie 
z. B. in Bezug auf die Reichsfeſtungen, eine Centralbehörde noch 
fortbeſtehen laſſen, ihr auch weiter keine Beſchlußfähigkeit in Bezug 
auf die deutſchen Staaten einräumen, und ihren Sitz, bis nach 
Ordnung der deutſchen Angelegenheiten, von Frankfurt nach der 
Bundesfeſtung Mainz verlegen. 

— Bekanntlich haben die Herren Camphauſen, v. Beckerath, 
Kühlwetter u. A. ſchon vor längerer Zeit die Zuſammenſetzung von 
neun Special-Commiſſionen und einer General-Commiſſion zur 
Die Abtheilungen ſollen die 
Mitglieder wählen und zwar ſieben für jeden der neuen Etats. 
Die [Prüfung ſollte durch dieſe, zuſammen aus 63 Perſonen be⸗ 
ſtehenden, Commiſſionen aufs ſorgfältigſte erfolgen. Von einer 
andern Seite iſt jetzt unter Vortritt des vom vereinigten Landtage 
her bekannten Geh. Raths v Werdeck ein Antrag eingegangen: die 
Prüfung des Staatshaushalts⸗Etats von 1849 einer nur aus 28 
Mitgliedern beſtehenden Commiſſton zu überweiſen und deren Zus 
ſammenſetzung dem Kammerpräſtdium dergeſtalt zu überlaſſen, daß 
jede Abtheilung 11 Candidaten vorzuſchlagen habe. Die Vertreter 
dieſer letzteren Form der Commiſſtonsbildung, zu welcher u. A. 
auch die hier gewählten Herren Fröher, Gamet und Trendelenburg 
gehören, ſehen in dem von ihnen empfohlenen Modus das ange 
meſſenſie Mittel, Commiffionen der Art davor zu bewahren, daß ſie 
zu dem Ausdrucke bloßer Parteieinwirkung herabſinken. 
pe Das Direktorium der Liga polska hat bekanntlich feit 
einiger Zeit ſeinen Sitz in Berlin; es haben in den letzten Tagen 
mehrfache Sitzungen des Direktoriums ſtattgehabt, an welchen auch 
re hier anweſende vornehme Polen Theil genommen haben. 
Auch der Fürſt Gzartoristi ſoll mit feinen Landsleuten, während 
feiner jetzigen Anweſenheit häufig conferiren. — Die polniſchen Ab⸗ 
geordneten in der zweiten Kammer wollen ſich zum größern Theile 
in den allgemeinen politſchen Fragen zur Partei Beckerath⸗Wentzel 
halten, von der fie auf einige Unterſtützung in nationalen Fragen 
rechnen. Auch mit einigen kathol. Mitgliedern der zweiten Kam⸗ 
mer ſoll man ſich Seitens der polniſchen Abgeordneten in Verneh⸗ 
men geſetzt haben. — Die hieſigen Zeitungen geben eine Liſte der 
in Baden unter den Inſurgenten gefangenen Preußen. Auch ein 
Poſener befindet ſich dabei, Namens Karl Förſter. 

— Der vorgeſtern Morgen an der Cholera hier verſtorbene 
Abgeordnete für die zweite Kammer, Herr Zimmermann, aus 
Heltſtädt in der Provinz Sachſen, wurde heut Mittag nach 2 Uhr, 
von feiner Wohnung am Hausvoigteiplatz aus, feierlich vor das 
Halleſche Thor zur Ruhe beſtattet. Die Mitglieder beider Kam— 
mern nahmen in großer Anzahl an dieſer Leichenfeier Theil. 

— Der General von Wrangel, welcher auch ein großer Gar⸗ 
tenfreund iſt und ſeit Aufhebung des Belagerungszuſtandes ein von 
Sr. Maſeſtät dem König für ihn am Pariſer Platz gemiethetes 
und elegant eingerichtetes Palais bewohnt, iſt vor einigen Tagen 
mit herrlichen Orangerie-Bäumen aus Königl. Gärten freudig 
überraſcht worden, die theils vor deſſen erwähntem Hotel, theils 
auf ſeinem Balkon nun prangen. 4 

— Am verfloſſenen Sonntag Morgen verſchied hier nach einem 
kurz vorhergegangenen Unwohlſein der erſt vor drei Monaten aus 
Frankſurt a. d. O. als Geh. Ober-Tribunalsrath her verſetzte H. 
Metzke an der Cholera. Die Familie deſſelben traf den Abend 
vor ſeinem Todestage hier ein. 

„ In der geſtrigen Sitzung der erſten Kammer waren die 
Tribünen wegen der über die Deutſche Angelegenheit durch den An— 
trag des wirklichen Geh. Raths Camphauſen angeregten Debatte 
wieder mit Zuhörern überfüllt. In der Diplomatenloge, welche 
auch ſtark beſetzt war, bemerkte man den Oeſterreichiſchen Geſandten 
Herrn v. Prokeſch-Oſten wieder vornean figen und den Verhand— 
lungen bis zum Schluſſe mit der größten Aufmerkſamkeit folgen. 
Der Türkiſche Geſchäftsträger, Herr Davoud⸗Oghlou, der 
durch ſein vor mehreren Jahren in Franzöſiſcher Sprache verfaßtes 
gelehrtes Werk über alldeutſches Recht zum Ehrenmitglied der hie 
ſigen Akademie der Wiſſenſchaften ernannt wurde, wohnle auch 
der Kammerſitzung bis zu Ende in der Diplomatenloge bei. 

— Mehrere Mitglieder der erſten Kammer, namentlich die 
Herren Sägert, v. Hertefeld. Graf Helldorf, haben am 27. d. M. 


eine Verwahrung gegen den Camphauſen ſchen Antrag eingelegt, 
aus folgenden Gründen: „1) Es iſt unerhoͤrt in der Geſchichte der 
Parlamente, daß ein Vertrauensvotum in die Verſaſſung aufge⸗ 
nommen werde, und es iſt eben fo unparlamentariſch. 2) Es iſt 
von unzweifelhaſtem Erfolge, ein ſolches Votum abzugeben, denn 
es ſcheint die ſonſt betheiligten Regierungen und deutſchen Stämme 
zu kaptiviren. 3) Es geht über das Mandat des Abgeordneten 
hinaus, ein Vertrauen zu delegiren gegenüber der Regierung, inſo⸗ 
fern deren Syſtem und die Perſonen bis dahin noch wechſeln kön⸗ 
nen. 4) Die Reſtitution des §. 111 macht unſere Verfaſſung zu 
einer Schein⸗Verfaſſung; die Kammer bleibt in Folge deſſen eine 
bloße Reviſtons-Kommiſſion. 5) Das Votum ermöglicht den ges 
raden Weg zurück in die abſolute Regierung, aber nicht etwa zurück in 
die Abſolutie der Krone, ſondern in die abſolute Miniſterregierung.“ 

— Das bekannte Duell zwiſchen dem Studenten Brandt, 
dem Sohn des Bürgermeiſters Brandt zu Brandenburg und dem 
Auskultator Neander am 16. April d. J., hervorgerufen durch 
eine Neuerung des Neander über den politiſchen Charakter des 
Vaters des Brandt, war in der 7. Sitzung des Geſchwornengerichts 
zu Brandenburg vom 25. d. Mis. Gegenſtand der Verhandlung. 
Neander war durch Brandt in dem Piſtolenduell getödtet worden, 
welcher Letztere gleichfalls eine Wunde erhalten hatte. Unter der 
Anklage einer Tödtung im Duell ſtand Brandt vor Gericht, und 
die Studenten Bötticher und Gebhard wegen Theilnahme an dem 
Verbrechen als Sekundanten. Nach zehnſtündiger Verhandlung 
ſprachen die Geſchwornen das Nichtſchuldig über ſämmtliche An⸗ 


9 — ER wird hierher berichtet, daß in Folge der ver⸗ 


N i tie von 24 pCt. Seitens des Staats die Neiſſe⸗ 
Seither Eiſenbahn in ihren 1 Beſtandtheilen 65 Sr 
Magen, Drehfheiben, kurz das geſammte Inventarium verkauft 
und der Grund und Boden des Bahnkörpers parcellirt werden ſoll. 
Man hofft, auf dieſe Weile den Aktionären etwas über 50 pCt. 
ihrer Kapitalien zu erhalten. Neiſſe, einer der wichtigſten Preußi⸗ 
ſchen Waffenplätze, eine Feſtung erſten Ranges mit der größten 
Pulverfabrik des Staats, einer Gewehrfabrik u. ſ. w., würde auf 
dieſe Weiſe aus der Verbindung mit dem Preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
netze herauskommen. (K. Z.) 

— Der Hauptmann v. Natzmer, welcher ſich bekanntlich im vo⸗ 
rigen Jahre durch den Lieutenant Techow bewegen ließ, beim Zeug⸗ 
hausſturm mit feiner Beſatzung das Zeughaus zu räumen, und da⸗ 
für zu zehnjähriger Feſtungshaft vom Kriegsgericht verurtheilt wurde, 
hat wie wir hören, bald nach feiner vor einigen Monaten erfolgten 
Begnadigung, Dienſte als gemeiner Soldat bei den Preußiſchen Trup- 
pen in Baden genommen. Er ſoll ſich daſelbſt durch Muth, Tapfer⸗ 
keit und Treue ſo ausgezeichnet haben, daß der Makel ſeines Ver⸗ 
gehens als völlig getilgt erachtet wird. 

— Der nach der Verordnung vom 11. Juli d. J. zu bildende 
Disziplinarhof wird ſeine Thätigkeit mit dem 1. September beginnen. 
Zum Präſidenten deſſelben iſt der Chef Praͤſident des Ober⸗Tribunals, 
Staats-Miniſter Mühler, ernaunt. Außerdem wird derſelbe aus fols 
genden Mitgliedern beſtehen: 1) Geh. Ober⸗Tribunals-Rath Zettwach, 
2) Geh. O.-T.- R. Voßwinkel, 3) Geh. O.⸗T.⸗R. Höpner, 4) Geh. 
Ober⸗Reviſions-Rath v. Oppen, 5) Geh. Regierungs⸗Rath Dr. Brüg⸗ 
gemann, 6) Geh. Regierungs⸗Rath Delius, 7) Geh. Kriegs⸗Rath 
Fleck, 8) Geh. Ober-Finanz⸗Rath Oeſterreich, I) Geh. Ober-Finanz- 
Rath v. Könen, 10) Geh. Juſtiz⸗Rath Grimm. 

Stettin, den 28. Auguſt. (Oſtſee-Ztg.) An der hieſigen Börfe 
liegt folgendes Schreiben auf: „Ich benachrichtige den Handelsſtand, 
daß der am 3. Juni 1837 zwiſchen Preußen und den Niederlanden 
abgeſchloſſene Schiffarthsvertrag (Geſetzzamml. 1837, S. 112) von 
Seiten der dieſſeitigen Rigierung dergeſtalt aufgekündigt worden iſt, 
daß er vom 1. Januar 1850 ab nicht mehr als zurecht beſtehend 
zu betrachten iſt. Um jedoch für die Zeit bis zum Abſchluß eines anz 
derweitigen Vertrages mit den Niederlanden die gegenſeitigen Vers 
kehrsverhältniſſe nicht ohne eine anerkannte Grundlage zu laſſen, hat 
die Staatsregierung mit der Kündigung des Vertrages den von der 
Königlich Niederländiſchen Regierung angenommenen Vorſchlag ver⸗ 
bunden, den durch den Vertrag begründeten Rechts zuſtand auch vom 
1. Januar 1850 ab bis auf Weiteres dergeſtalt aufrecht zu erhal⸗ 
ten, daß Aenderungen darin nur nach einer dem anderen Theile ſechs 
Wochen vorher ertheilten Benachrichtigung vorgenommen werden 
dürfen. Berlin, den 18. Auguft 1849. Der Miniſter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten. von der Heydt. 

Stettin, den 30. Auguſt. Wir erfahren, daß der Groß 
fürſt Michael in Folge des Schlagſluſſes, der ihn vor einigen Ta⸗ 
gen auf der Parade in Warſchau getroffen, nicht geſtorben iſt. 
Ihre K. Hoheit, die Großfürſtin Helene, feine Gemahlin, kehrt 
jegt nach Rußland zurück und hat der „Adler“ Befehl erhalten, 
zu dieſem Zwecke nach Rügen aufzubrechen. 4 5 

Königsberg, den 28. Auguſt. Auch der hieſige Magiſtrat 
intereſſirt ſich für das Fortbeſtehen der Bürgerwehr. In der vorgeſtri⸗ 
gen Sitzung der Stadtverordneten theilte Herr Jarke 17 daß der 
Magiſtrat, frappirt durch die Beſchlüſſe der une 0 Beſchluß 
gefaßt habe, ſich mit einer Petition au das Staats- Miniſterium zu 
wenden, in der daſſelbe gebeten werden ſolle, dahin zu wirken, daß 
der König, falls die zweite Kammer dem Beſchluſſe der erſten beitrete, 


dieſem Beſchluſſe die Genehmigung verſage. Zu dem Ende wurde 
eine Kommiſſion ernaunt. 

Oppeln, den 27. Auguſt. An die Stelle des Hru. S. Gu⸗ 
radze, der ſein Mandat als Deputirter zur erſten Kammer nieder⸗ 
gelegt hat, wurde heut der Direktor des Schleſiſchen Kredit-Inſtituts, 
Freiherr von Gaffron auf Kunuern gewählt. 


Gleiwitz, den 27. Auguſt. Da der Gutsbeſitzer v. Winkler 
fein Mandat als Abgeordneter für die erſte Kammer für den Glei— 
witzer Wahlbezirk, welcher die Kreiſe Rybnik, Pleß, Beuthen und 
Gleiwitz umfaßt, niedergelegt hatte, ſo fand geſtern hier eine Neu— 
wahl ſiatt, in welcher der Gutsbeſitzer Graf zu Limburg⸗Stirum auf 
Pilchowitz, Rybniker Kreis, gewählt worden iſt. 

Elberfeld, den 27. Auguſt. Der elektriſche Telegraph, der 
auf Staatskoſten von hier längs der Bergiſch⸗Märkiſchen und 
Düſſeldorf⸗Elberfelder Eiſenbahn, zur Verbindung mit der Tele 
graphenlinie der Köln⸗Mindener und Rheiniſchen reſp. Eiſenbahnen 
angelegt iſt, würd, wie es heißt, vom 1. September ab auch für den 
Gebrauch des Publikums eröffnet werden. Wir erfahren aus guter 
Quelle, daß die Taxe für dieſe Benutzung zu Privalkorreſponden⸗ 
zen äußerſt niedrig fein wird. So z. B. wird eine Depeſche von 
— nach Köln, aus zwanzig Wörtern beſtehend, nur 25 Sgr. 
koſten. 

Trier, den 26. Auguſt. Der jetzige Abgeordnete für Trier, 
Regierungsrath Boltz, war dieſet Tag hier der Gegenſtand einer 
gerichtlichen Verhandlung vor dem Zuchtpolizeigerichte. Vor meh⸗ 
reren Wochen hatte das hieſige Volksblatt unter ſeinen Inſeraten 
einen in den zwanziger Jahren gegen den damaligen Freiwilligen 
Boltz erlaſſenen Steckbrief wegen Deſertion wieder abgedruckt, mit 
der Frage, ob derſelbe ſchon zurückgenommen ſei. Hierauf hin war 
von dem Regierungspräſidium eine Klage wegen Ehrenrührigkeit 
eingeleitet worden, da der Steckbrief gleich darauf zurückgenommen 
war und die Abſicht zu beleidigen durch den Wiederabdruck unzwei⸗ 
felhaft ſei. Das Zuchtpolizeigericht ſprach den Angeſchuldigten 
frei. — 

— Dieſer Tage iſt das kriegsgerichtliche Urtheil gegen die 
Landwehrleute geſprochen worden, welche bei dem bekannten Zeug⸗ 
hausſturm in Prüm nicht den zur Abwehr deſſelben nöthigen Wi⸗ 
derſtand leiſteten. Es ſoll für drei auf Tod durch Erſchießen lau⸗ 
ten; für die Uebrigen auf Feſtungsſtrafe. 

Deuß, den 28. Auguſt. An die Stelle des in die zweite Kam⸗ 
mer eingetretenen Landraths Schröder iſt Hr. Graf v. Fürſten⸗ 
berg zu Stammheim für die erſte Kammer heute hier gewählt worden. 

(Köln. Z.) 

Oldenburg, den 26. Auguſt. (Weſ. 3) In der geſtrigen 
Sitzung des Landtages verlas der Präſident ein Miniſterialſchreiben, 
worin der Landtag zur Beförderung ſeiner Entſchließung über den 
Beitritt Oldenburgs zum Berliner Bündniß eindringlich aufgefordert 
wurde, und zwar um ſo mehr, als von dieſem Beſchluſſe die Stel⸗ 
lung des Miniſteriums zum Landtage abhängig ſein werde. Der 
Präſident, und nach ihm ein Mitglied des Ausſchuſſes, verwahrten 
dieſen gegen den Vorwurf zu langſamer Behandlung des wichtigen 
Gegenſtandes, welcher nunmehr in den Abtheilungen berathen werde. 
Der letzte Redner knüpfte hieran einige abweiſende Bemerkungen 
gegen die in dem Miniſterial-Schreiben möglicherweiſe zu findende 
Hinweiſung auf eine Auflöfung des Landtages oder dem Lande eben 
ſo unerwünſchten Rücktritt des Miniſteriums. Sodann wurden die 
erſten 30 Artikel des Geſezes über Entſchädigung wegen aufgehobe⸗ 
ner gutsherrlicher Rechte erledigt, faſt überall in Uebereinſttemmung 
mit dem Eutwurfe, deſſen Verfaſſer die ehrendſte Anerkennung findet. 
Zum Schluß, auf Autrag der Staats Regierung in geheimer Siz— 
zung, Entgegennahme einer Mittheilung über den Vertrag mit den 
Hanſeſtädten über gemeinſame Militairſtellung. — In der Ange— 
legenheit, betreffend den Anſchluß Oldenburgs an das Bündniß der 
drei Königreiche, hat der Stadtrath in Oldenburg mit zehn Stimmen 
gegen eine beſchloſſen, feine Ueberzeugung, daß im Intereſſe Deutſch— 
lands wie insbeſondere in dem Oldenburgs es geboten ſei, die von 
der Staatsregierung für den von ihr abgeſchloſſenen Vertrag nach⸗ 
geſuchte Genehmigung zu ertheilen, dem Landtage zu erkennen zu 
geben und denſelben um ſchleunige Erledigung der Angclegenheit zu 
erſuchen. 

Bremen, den 28. Auguſt. Der geſtern von der Handels- 
Kammer berufene Kaufmannskonvent der Verhandlungen betraf 
das kommerzielle Verhältniß Vremens zum Dreikönigsbündniſſe, 
über welches die Handelskammer der Kaufmannſchaft eine ausführ⸗ 
lichere Vorlage zu machen ſich verpflichtet gefühlt hatte. Die Han⸗ 
delskammer ſpricht offen und entſchieden aus, daß nach ihrem Da: 
fürhalten der baldige Anſchluß Bremens an das Dreikönigsbündniß 
auch vom kommerziellen Geſichtspunkte aus eine Nothwendigkeit 
geworden iſt, und daß dieſer Beitritt keinen Aufſchub duldet, wenn 
Bremen nicht von den Vorberathungen einer allgemeinen Handels- 
geſetzgebung ſich ſelbſt ausſchliehen und dadurch mit leicht unwieder⸗ 
bringlichen Verluſten bedroht ſehen will K 

Eine längere Diskuſſton förderte keine anderen Gründe gegen 
die Anſicht der Handelskammer zu Tage, als die Beſorgniß vor 
einer Einverleihung in den Preußiſchen Zollverein, — eine Be- 
forgniß, deren Ungrund aus den verſchiedenen vorgelegten Akten- 
ſtücken leicht nachgewieſen wurde. Die Verſammlung beſchloß dann 
mit allen Fee gegen fünf. Die Kaufmannſchaft erklärt ſich 
einverſtanden mit den Anſichten der Handelskammer und ſpricht 
ihre Ueberzeugung dahin aus „daß fir vom kommerziellen Stand- 
punkte aus die ſchleunigſte ie der Anfchluß- Erklärung 
unſeres Herrn Abgeordneten an den Berliner Vertrag vom 26ften 
Mai d. J. für unbedingt nothwendig erachte.“ Sie erklärt zu⸗ 
gleich ihr völliges Einverſtändniß mit den ihr vorgelegten Mitthei⸗ 
lungen der Handelskammer an den Senat über die der Raliſtkatton 
beizufügenden Vorausſezungen, wünſcht aber auch 1 daß der 
Katifitation, ſobald die Genehmigung von Rath nut role 
dazu ertheilt fein wird, die von Hamburg geſtellten 5 72 czun⸗ 
gen ebenfalls für Bremen beigefügt werden mögen, und er ucht fie 
die Handelskammer, in dieſem Sinne ihre Vermittelung bei dem 
Senate eintreten zu laſſen.“ 
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Lübeck, den 27. Auguſt. Der Senat iſt von Berlin mittelſt 
Schreibens des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten vom 
23ſten d. M. aufgefordert worden, innerhalb der erſten Hälfte des 
nächſten Monats eine beſtimmte ſchließliche Erklarung über den 
Beitritt Lübecks zu dem zwiſchen den Regierungen von Preußen, 
Sachſen und Hannover am 26. Mai d. J. abgeſchloſſenen Bünd⸗ 
niſſe dorthin gelangen zu laſſen. 

Flensburg, den 26. August. Geſtern Mittags 1 Uhr iſt die 
Reglerungs-Kommiſſion für Schleswig, hierim Deutſchen 
Haufe (was von der ganzen Bevölkerung als ein gutes Omen an⸗ 
geſehen wird) inſtallirt worden, ſowohl Hr. d. Bonin als Preußiſcher 
wie Herr v. Pechlin als Däniſcher Kommiſſair waren zugegen. Um 
kein Aufſehen zu erregen und die ängſtlichen und ſanatiſchen Gemüther 
nicht zu beunruhigen, geſchah der Akt der Juſtallation ohne alle äußer⸗ 
liche Ceremonie und begann mit einem Cirkularſchreiben an fammts 
liche Schleswigſche Beamte, welches auf ausdrückliches Verlan⸗ 
gen des Herrn v. Tilliſch neben der Ausfertigung in Deut⸗ 
ſcher auch in Däniſcher Sprache verſandt wurde. Man 
geſtand Preußiſcherſeits dieſe Formalität ſchon aus dem Grunde dem 
Herrn v. Tilliſch zu, da man ſich ganz authentiſch davon überzeugt 
hatte, daß ein großer Theil der Beamten in Nordſchleswig der Da— 
niſchen Sprache geläufiger und zugängiger als der Deutſchen ſei. Der 
Juhalt derſelben zeigt den Beamten an, daß nach der Waffeuſtillſtands⸗ 
Konvention die Regierung für Schleswig eingeſetzt, und daß ſie ihre 
Befehle nunmehr einzig und allein von der Regierungs- Konz 
miffion für Schleswig erhielten und dieſen allein Folge zu lei— 
ſten hatten; man erwarte von ihrer Führung, daß ſie gewiſſeuhaft und 
pflichtgetreu den Verordnungen derſelben nachkommen werden, uͤber⸗ 
läßt es aber denen, welche es mit ihrem Gewiſſen und ihren Pflichten 
für unvereinbar halten ſollten, dieſen Befehlen und Verordnungen 
nachzukommen, ihre Eutlaſſung einzureichen. Eine Proklamation an 
die Schleswiger wird wohl erſt morgen erlaſſen werden, womit die 
Kommiſſion fodann öffentlich in ihre Funktion eintreten wird. Der 
Däniſche Regierungsverwalter Herr von Tilliſch wird als ein höchſt 
achtbarer und reſpektabler Charakter allgemein bezeichnet, der den fonft 
in fo ſtarkem Maße zu Uiebergriffen und Anmapungen geneigten Dä— 
niſchen Gewohnheiten völlig fremd iſt, und deshalb, ſobald keine förm⸗ 
lichen Juſtruktionen von Seiten des Däniſchen Kabinets vorliegen, zur 
Verſtändigung mit Herrn v. Eulenburg ſich gern geneigt zeigen 
wird. Ob die öffentliche Wirkſamkeit der Regierungs-Kommiſſion hier 
beginnen, oder in Schleswig etablirt werden ſoll, ſcheint noch 
zweifelhaft. 

Flensburg, den 27. Auguſt. Geſtern Nachmittags kam es 
hier an der Schiffbrücke zufolge Singens der beiderſeitigen National⸗ 


lieder zu Raufereien; Abends gegen 7 Uhr wiederholten ſich dieſe, 
ebenfalls an der Schiffbrücke, es kam leider zum Gebrauch der Waffen, 


zwei Schleswig⸗Holſteiniſche Soldaten vom 9. Bataillon wurden mit 
Piſtolen durchs Bein geſchoſſen, ein Jüte, der ſich geſtern früh ſchon 
mit Piſtolen bewaffnet hier gezeigt haben ſoll, erhielt einen Säbelhieb, 
demzufolge ihm eine Hand abgenommen wurde. Darauf ſäuberte eine Ab; 
theilung Preußen vom 12. Regiment, mit gefälltem Gewehre, Schie— 
ßen androhend, die Straße. Es fielen ſchon geſtern noch einzelne 
leichtere Verwundungen außer den erwähnten vor. 

Auf heute war aus der Stadt und ihrer Umgegend an zum Van⸗ 
daliſiren brauchbaren Däniſch⸗geſinnten Alles aufgeboten. Das Preu⸗ 
ßiſche Bataillon marſchirte ungeachtet der geſtrigen Vorgänge dieſen 
Morgen nach Huſum, Bredſtedt ꝛc. ab. Die Däniſche Partei, beden⸗ 
tend verſtärkt durch See- und Landleute, bemeiſterte ihre Ungeduld 
nicht lange. Ohne etwa von Deutſcher Seite gereizt worden zu ſein, 
drang die Däniſch-geſiunte Menge zunächſt auf die Häuſer unſerer 
im Norden der Stadt wohnenden Mitbürger Sachſe und Andreas 
ein. Fenſter und Läden derſelben wurden am Vormittage reſp. einge⸗ 
worfen und ſpolirt. Ein ähnliches ſollte, wie man vernimmt, dem 
gewiß immer nur in kosmopolitiſcher Weile, aber fo auch beiteng 
ſeine Deutſche Geſinnung an den Tag legenden Seuator Heuniugſen 
widerfahren, welcher an der Schiffbrücke wohnt. Großentheils mit 
Stangen zc. bewaffnet zog der Haufe von Norden nach Süden au 
an der Schiffbrücke daher, da trat ihm unſere nur 12 Mann ſtarke 
Gendarmerie mit gefälltem Bajonet entgegen, unterſtützt von wenigen 
einigermaßen dienſtfähigen Soldaten aus den hieſigen Lazarethen. 
Die drohende Menge leiſtete der dringenden Aufforderung, ſich aus 
einander zu begeben, keine Folge, es ſollte mit den Waffen eingeſchrit⸗ 
ten, aber, wie wir erfahren, nicht geſchoſſen werden, es gab indeſſen 
leider einer der Soldaten Feuer, und alsbald folgten ihm die übrigen 
aus den Lazarethen hinzugezogenen Leute, Getroffen wurden ein Haus— 
fuecht des Schlächtermeifters Klock, welcher zwei Wunden in der 
Bruſt erhielt und ſchon geſtorben iſt, und der Jollkonttolleur Auder— 
fen, der durch den Leib ſchwer verwundet darniederliegt. Letzterer war 
wenigſtens auf Geſchäftswegen. Dies Unglück geſchah um Mittag. 
Däniſchgeſinnte Einwohner bildeten darauf ein Sicherheitskorps, doch 
hat das Tumultuiren, Juſultiren und Spoliren der Dänen gegen die 
Deutſchen bis jetzt, ſpaͤt Abends, in größter Ausdehnung fortgewährt— 
Schweden find gegen Abend zu Schiffe angelangt, haben die Wache 
bezogen, find aber nicht eingeſchritten. Uufrer Polizei fehlten die 
Mittel, fernerem Blutvergießen zu ſteuern; vou neuer Autorität nicht 
die Spur. (Nordd. fr. Pr.) 

Frankfurt a. M., den 27. Anguft. Wirderholeutlich wird als 
Gerücht aus ſehr verbürgter Quelle mitgetheilt, daß die proviferi- 
ſche Centralgewalt ſammt ihrem gegenwärtigen Mi⸗ 
niſteriu m in kürzeſter Friſt zurücktreten und, nach einem Ueberein— 
kommen zwiſchen den Regierungen von Oeſterreich, Preußen und 
Baiern, durch eine Bundes⸗Kommiſſion erſetzt werden 
wird, welche nach Maßgabe und auf Grund des beſtehenden Bundes— 


rechtes die innern Angelegenheiten der Staaten des bisherigen Bundes 
in ihre Hand nimmt, ohne dem Zuſtandekommen eines engeren Bun⸗ 
des in dem von Preußen angebahnten Sinne in den Weg zu treten, 
und jene Leitung erſt dann abgiebt, wenn ein neues de⸗ 
finitives Organ des Bundes gefunden iſt. Frankfurt würde 
der Sitz dieſer Bundes-Kommiſſton ſein, wie es der Sitz des Bun⸗ 
destages und der proviſoriſchen Centralgewalt geweſen iſt. 

Vom Neckar, den 27. Auguſt. In Wisloch erſchlugen am 
letzten Donnerſtag zwei junge Leute aus dieſem Orte aus Eiferſucht 
einen Hohenzollern-Sigmaringer Soldaten. Es wurde deshalb 
eine Abtheilung des 8. Preußiſchen Landweht-Regiments als Exe⸗ 
kutions⸗Truppen dahin verlegt. — Wegen Betheiligung an dem 
Badiſchen Aufſtande wurden in Heidelberg 6 Profeſſoren und Pri⸗ 
vatdocenten ihre Vorleſungen verboten. Unter denſelben nannte 
man Hagen und Morſtadt. Auch wurden aus obigem Grunde 
gegen 30 Studenten exmatrikulirt. 

Freiburg, den 24. Aug. Geſtern ſtand Ludwig v. Rango 
vor unſerm Kriegsgericht. Die Mannigfaltigkeit ſeiner Lebens⸗ 
ſchickſale erregte in hohem Grade das Intereſſe des Publikums. 
Er feloft theilte fie auf Verlangen des Unterſuchungsrichters dem 
Gerichtshofe etwa folgendermaßen mit: „In meinem 7. Jahre 
(4801) verlor ich meinen Vater, der in Preußiſchen Dienſten ſtand, 
durch den Tod. Meine Mutter, eine geborne Pereira, kehrte 
bald darauf mit einer jüngeren Schweſter über Portugal nach ihrer 
Heimat Braſilien zurück. Meine Verwandten erwirkten, daß ich 
durch die Gnade des Königs in das Kadettenhaus aufgenommen 
ward. Nachdem daſelbſt meine Erziehung vollendet war, wurde 
ich dem 17. Schleſiſchen Infanterie-Regiment überwieſen. Mit 
dieſem machte ich 1812 als Fähndrich den Feldzug in Rußland mit, 
wurde zweimal bleſſirt und avancirte zum Offizier. Als folder 
machte ich beim Kaiſer-Franz-Regiment die Feldzüge von 1813, 
14, 15 mit, wohnte im Ganzen 35 Gefechten (darunter die Haupt⸗ 
actionen des Krieges) bei, und erwarb neben zwei neuen Wunden 
das eiſerne Kreuz und den Wladimirorden. Nach der Rückkehr 
unſerer Heere wurde ich Lehrer an der Allgem. Kriegsſchule und 
avancirte zum Premier⸗Lieutenant. Behufs Regelung meiner Fa⸗ 
milienverhältniſſe in Braſtlien erbat und erhielt ich einen zweijäh⸗ 
rigen Urlaub und reifte dorthin ab. Nach meiner Rückkehr kam 
ich auf den unglücklichen Gedanken, meinen Abſchied zu fordern. 
Ich erhielt ihn mit dem Charakter als Hauptmann. Dieſen über⸗ 
eilten Schritt habe ich ſpäter nur zu oft bereuen müſſen, da von 
ihm mein unſtetes Leben und Weſen datirt. Freilich bat ich ſchon 
nach einem Jahre um Wiederanſtellung im Preußiſchen Heere; da 
ich ſie jedoch nicht erlangen konnte, ſo trat ich in die Dienſte des Für⸗ 
ſten Heinrich LXXII. von Reuß⸗Lobenſtein, der mich zu ſeinem 
Hofmarſchall mit dem Charakter eines Majors ernannte. In die⸗ 
ſer Eigenſchaft ward ich an den Königl. Vaieriſchen Hof geſendet, 
als gerade Prinz Otto nach Griechenland abgehen wollte, um den 
ihm angetragenen Thron zu beſieigen. Der damals fo allgemein 
verbreitete Griechen = Enthufiasmus weckte den alten Soldaten in 
mir wieder auf, und ich bat den Fürſten um meine Entlaſſung und 
um die Grlaubniß, mich der Expedition nach Griechenland an⸗ 
ſchlieben zu dürfen. Beides wurde mir in einem huldbollen Hand⸗ 
ſchreiben gewährt, auf Grund deſſen mir eine Anſiellung im Grit⸗ 
chiſchen Heere zu Theil wurde. Bekanntlich müßten nach 3 Jah⸗ 
ren ſämmtliche Ausländer das Königreich verlaſſen, da ihre Stel⸗ 
len mit Inländern beſetzt werden ſollten. Ich kehrte über Baiern 
nach Berlin zurück, wo ich eine militairiſche Unterrichts- Anftalt 
gründete, in der junge Leute für die verſchiedenen militairiſchen 
Examina vorbereitet wurden. Das Unternehmen mißglückte jedoch 
und abſorbirte meine letzten Mittel. Wiederholte Verſuche, eine 
Anſtellung im Preußiſchen Staatsdienſte zu erlangen, ſchlugen 
ebenfalls fehl, und ich entſchloß mich endlich, nach Frankreich zu 
gehen, um dort mein Heil zu verſuchen. Ich war mit Empfehlun⸗ 
gen an den Herzog von Orleans verſehen, und ſchon hatte ich von 
demſelben die beruhigendſten Zuſagen erhalten, als ihn jenes ſchreck⸗ 
liche Unglück auf der Straße von Neuilly ereilte, welches mit den 
Hoffnungen Frankreichs auch die meinigen zertrümmerte. Die letz— 
ten Worte des ſterbenden Prinzen waren in Deutſcher Sprache an 
mich gerichtet. Durch die gnädige Verwendung der Frau Herzogin 
ward mir jedoch eine Anſtellung in der Armee von Algerien, und 
ich erhielt als Hauptmann eine Kompagnie der Fremdenlegion. 
Ein Augenübel, welches mich dort beſiel und ſo zunahm, daß die 
Aerzte mein vollſtändiges Erblinden befürchteten, wenn ich länger 
in jenem heißen Klima verweilte, zwang mich, nach jahrelangem 
Dienſt in dieſer Legion gegen Norden zurückzukehren. Auf der 
Heimreiſe verlor ich 2 Kinder; der Schmerz hierüber vermehrte 
mein Uebel und warf mich in Straßburg auf das Krantenlager. 
Einigermaßen wiederhergeſtellt, doch vollſtändig mittellos, verfuchte 
ich, durch Ertheilung von Sprachunterricht mir, meiner Frau und 
unſern 5 Kindern den nöthigen Lebensunterhalt zu gewinnen. Die 
Sehnſucht nach der Deutſchen Heimat veranlaßte mich, von Straß 
burg nach Offenburg zu ziehen. Hier fand ich eine Theilnahme, 
welche mir bald eine ausreichende Zahl von Schülern zuführte. 
Meine Exiſtenz ſchien geſichert, — da brach die Revolution aus, 
raubte mir die Schüler und verſtopfte mir alle Erwerbsquellen. 
Hülfsbedürftiger denn je ſtand ich da, ein geliebtes Weib an mei? 
ner Seite, fünf unerzogene Kinder riefen mich um Brod, um Reté 
tung an. Welcher Vater würde unter ſolchen Umſtänden gezöger 
haben, feine Dienſte einer Regierung anzubieten, die damals i 
ganzen Lande als die rechtmäßige Vertreterin des fernen Großhe 
zogs ängeſehen wurde, von der man die Pacifikation des Land 
und die Zurüdberufung des legitimen Herrſchers erwartete. J 
übernahm zuerſt das Kommando des Baden⸗Lahrer Wehrbanne 
und marſchirte mit dieſem nach Heidelberg. Da ich jedoch die CH 
klärung abgegeben hatte, daß ich gegen die heranrückenden Pre“ 
ben nicht fechten würde, fo behandelten mich meine Leute mit DRIP? 
trauen und ſetzten mich endlich ab. Später wurde mir die 
militairiſche Organiſation der Schwäbiſchen Volkswehr übertrag 
(die Geſammt⸗Oberleitung hatte der Civilkommiſſarius zu Pfotz⸗ 
heim). Auch dieſe Mannſchaften habe ich in kein Treffen geführt 
im Gegentheil mich beſtrebt, ein Zuſammentreffen derjelben ung 
Preußiſchen Truppen zu verhindern Ich wurde abermals me tirt 
Kommandos entfegt und ſpäter ſogar durch Oberſt Sigel ark 
und nach Freiburg gebracht. Als die aufrühreriſchen 
dieſen Ort verließen und Preußiſche Truppen ihn beſetzten, inn 
ich mich ſogleich bei dem Führer der letzteren, da jene it Rück⸗ 
rem eiligen Rückzuge wahrſcheinlich vergeſſen hatten.“ 1e Auflehnung 
ſicht auf die ganz beſonderen Verhältniſſe, welche ſeine 


gegen die geſetzliche Ordnung veranlaßt huben, und in Betra 
milden Wee, in welcher dieſe ſtattgefunden Wee er h 
10läbriger Zuchthausſtraſe und in die Koſten verurtheilt. Der 
Inkulpat if jetzt 56 Jahre alt. 5 (D. R 
Freiburg, den 25. Auguſt 73 N.) 
macher Baader, von dem S Heute iſt ein hieſtger Bürger, 
u jähriger Zuchthal - Standgerichte wegen Hochverraths 
zu zehnjähriger Zuchthausſtraſe verurtheilt worden. 
eute Nachmittag find heilt worden 
j on d mo unter Leitung zweier Badiſcher Offi- 
ziere I n der Schweiz ausgeli 1 1 
hier eingetroffen. Sie k gelieferte Badiſche Militair-Pferde 
hier ſogleich auf der re durch den Seekreis und wurden von 
iſenbahn nach Karlsruhe gebracht. 
eſterreich. 
ft. Die der Uebergabe Venedigs voraus⸗ 
werden in folgender Art dargeſtellt. Am 
Konſuln von Frankreich und England im 
M. Gorzkowsky als Parlamentaire, um 
wege U 
er der Uebergabe der Stadt, der Inſeln und der Forts mit ihm 
Grü . einzuleiten, in welche aber der F. Z. M. aus politiſchen 
erf 0 en nicht einging. Sie zogen ſich daher zurück; am 20. aber 
chien eine zahlreiche Deputation von Venetiauern, aus allen Stän- 
3 welche ſich zur augenblicklichen Unterwerfung bereit er— 
= 5 jedoch die Bedingung ſtellten, daß ihr Papiergeld, welches 
Pe a Sl von 60 Millionen Zwanzigern cirkuliren ſoll, zu 75 
N 5 5 NO fortbeſtehen dürfe. Der F. Z. M., welcher in dieſe Vedin— 
a eingehen wollte, beuachrichtigte davon ſogleich den Feld— 
N 5 N und den Minifter Bruck, welche ſich ſogleich nach Meftre 
* Ye und die Verhandlungen zu Ende brachten. Wie verlautet, 
hatt er Cours der venetianiſchen Carta Patriotica vorläufig nicht ges 
et, jedoch die Möglichkeit einer Ausgleichung in Ausſicht geſtellt 
worden ſein. 
n u, den 28. Auguſt. Das Burgtheater feiert heute den 
e Geburtstag Goethe's durch Aufführung des „Torquato 


Wien, den 27 A 

0 Au 
gegangenen Behandlungen 
19. erſchienen die dortigen 
Hauptquartier des F. 3. 


ſoll * Dr man ſich hier in wohl unterrichteten Kreiſen erzählt, 
Amt nieder ichsverweſer Erzherzog Johann entſchloſſen ſein, ſein 
gan erzulegen, und diesfalls eine eigene Erklärung erlaſſen. 

Ya Br den 28. Auguſt. (Conſt. Ztg.) Eine Meldung des Für— 
f Serbien an den Kaiſerlichen General von Meyerhofer in 
5 in vom 23. zufolge, hatten ſich Koſſuth und Bem mit 
Re Anhang on den Paſcha von Neu-Orſova ergeben 
lä deſſen Schutz angeſucht. Der Paſcha von Orſova ift 
angſt bekannt als ein Anhänger der Magyaren und Bem hatte ſich 
früher ſchon zweimal nach Nen-Orfova begeben. 

5 D Der Armee-Ober⸗Commandaut, F. 3. M. Baron Haypnau, 
je aus dem Hauptquartier Temesvar am 18. Auguſt, dem Geburts— 
age Sr. Majeſtät des Kaiſers folgenden Armeebefehl erlaſſen: 


Armeebefehl, 


ſten 


Sem 


und Ungnade ergeben; die Feſtung Arad iſt von den k. k. Truppen 
geſtern wieder beſetzt worden, und die abgeriſſenen Theile des Rebel— 
lenheeres, welche in ihrer Verblendung noch die letzten Verſuche wa⸗ 
gen, Den Kampf fortzufegen, werden ohne Raſt verfolgt, und zur 
gleichmäßigen Unterwerfung gezwungen oder vernichtet. Unter dieſen 
günſtigen Umſtänden, wo der Krieg als glücklich beendet angefeben 
werden kaun, und ganz Ungarn von den k. k. Truppen wieder beſetzt 
iſt, finde ich mich bewogen, für die geſammte Mannſchaft vom Feld— 
webel oder Wachmeiſter abwärts, welche im Momente des Umſturzes 
aus den Reihen der k. k. Truppen » Abtheilungen zum Nebellenheere 
übergegangen, nunmehr vollkommene Amneſtie zu ertheilen, und zu 
beſtimmen, daß fie wieder in die k. k. Armee, aber ohne Rückſicht 
auf ihre früher bekleidete Charge, Alle als Gemeine eingetheilt wer— 
en. Die näheren Beſtimmungen darüber werden folgen. Jene Ca— 

a. und ex propriis, oder Unter Offiziere, welche nach dem Ueber⸗ 
dieſe — das Rebellenheer zu Offizieren vorgerückt ſind, werden in 
6 . gleichfalls mit einbegriffen, fo wie auch jene Offiziere 
. tears, welche früher nicht in der k. k. Armee gedient 
weiteren — * beſonders bezeichnet find, doch mit Vorbehalt der 
— — über ihre Eintheilung und Verwendung. Ueber 
zeichnete Judi Rebellenheetes und ſonſtige Chefs oder beſonders be⸗ 
den k. e der Revolutious-Partei, fo mie über die Aue 
mir die wei e zu den Rebellen übergetreteuen Offiziere, behalte ich 
18. Auguſt 181 Verfügungen vor. Hauptquartier Temesvar, am 
ien, den Ä Haynau, F. Z. M. und Armee Ober- Kommandant. 

garn, daß ſich die Fe August. Der Soldateufteund berichtet aus Un— 
gehalten habe. — tung Peterwardein am 21. noch hartnäckig 
von Mailand hier 55 andelsminiſter Rieter v. Bruck iſt geſtern 
in Schönbrunn unter Ya — Henke findet große We 
die Verhandlungen wegen bern des Kaiſers ſtatt. Es ſcheiut, daß 
degenſtand des Miniſterraths öintbergabe von Komer den Han 
Quelle können wir übri den, Aus vollkommen verläßlicher 


eus 
er Uebergabe von Wa den, daß die Verhandlungen wegen 
15 Gauge ſind, und einen baldigen Er⸗ 


0 
bende ehe 972 1 Wu Militairgouverniums in Mais 
der Tumultu * ag erschienen, nach welcher einige 
ſich zu ſtandan en, weiche am Heburtsſeſte Se. Maſeſtät des Kaiſers 
mit Stock — Demonſtrationen ergaben Ya ne 
befanden ſich an Rutheuſneichen gezüchtigt wurden Unter denſelben 
alt, Sängerin, 1 zwei Frauen, Galli Erneſta aus 1 20 Jahr 
von deuen die erſte an Maria aus Florenz, ebenfalls Sängerin, 
theilt wurde, u „die zweite zu 30 Ruthenſtreichen verurs 
theils bis zu 50 Streig, liche Judividuen aus allen Ständen, die 
en, theils zu einz oder mehrmonatlichem Ar— 


m 
ich 
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reſt in Eiſen verurtheilt wurden. Die Vollziehung der Körperſtrafe 
fand öffentlich auf dem Caſtellplatze ſtatt, mit Ausnahme der Frauen 
die fie privatim erlitten. — Das hieſige Militairgericht haͤt von der 
Sächſiſchen Regierung die Auslieferung des in Leipzig verhafteten 
Dr. Frank, Mitarbeiters des ehemaligen „Radikalen“ wegen Bes 
theiligung an der Oktober⸗Revolution augeſprochen. Wie man hört, 
ſoll Dr. Frank nächſtens hierher gebracht werden. 

— Vor der Uebergabe Venedigs wurde die beiderſeitige 
Uebereinkunft dahin geſchloſſen: 1) Unterwerfung nach der Pros 
klamation des FM. Radetzty vom 14. Auguſt. 2) Die Uebergabe 
geſchieht binnen 4 Tagen. Venedig haben zu verlaſſen: a) die frühe 
ren K. K. Offiziere; b) alle fremden Militairs; e) alle jene Civil⸗ 
perfonen, die in dem zu übergebenden Verzeichniſſe benannt ſind. Die 
Communal⸗Roten werden auf die Hälfte ihres Nominal werthes herz 
abgefegt und gegen neues Papiergeld eingelöft, welches letztere auf 
Koften Venedigs ſammt Umgebung amortifirt werden wird. Das ſog. 
patriotiſche Papiergeld wird gänzlich außer Cours geſetzt und im Be— 
treff der übrigen öffentlichen Schulden nachträglich beſtimmt werden. 
Kriegsſteuern werden keine verhängt. 

— Nach Privatberichten aus Arad ſollen die Magyaren auf 
ihrer Flucht die prachtvolle Kunſtmüghle des Fihtu. v. Dietrich zu 
Butyni geplündert und niedergebrannt haben. Dieſes Gebäude galt 
für eine Muſterſchule im ganzen Banat und der Verluſt iſt unerſetzlich. 

— Nach Berichten aus Venedig am Freitag war es F. M. L. 
v. Heß, der zuerſt in Venedig eiurückte. — Aus Venedig wird vom 
25. Auguſt gemeldet, daß ſich nur wenige Venetianer aus der Stadt 
entfernten. Die Kaiſ. Truppen beſetzten nach und nach alle Forts. 

Gaſtein, den 25. Auguſt. Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog— 
Reichsverweſer hat bereits alle Vorbereitungen zu feiner Rückreiſe 
nach Frankfurt getroffen, welche morgen ftattfinden ſoll. Er wird den 
Weg direkt dahin nehmen, ohne München zu berühren, wohin er 
ſich jedoch, feinem Verſprechen gemäß, Später zu begeben beabſichtigt. 
Es iſt erfreulich wahrzunehmen, in welchem Grade der edle Fürſt ſich 
hier erholt, und au Geiſt wie an Körper erfriſcht und gekräftigt hat. 

(El.) 

Spalato, den 17. Auguſt. Seit Kurzem bemerkt man in 
Travnik eine große Bewegung. Aus dem Bezirke von Lirno wurden 
250 Zugpferde dahin geſendet, welche, wie es ſcheint, Kriegsmate— 
rial nach Türkiſch Croatien ſchaffen ſollen, da der Gouverneur von 
Bosnien ernſtlich damit umgeht, einen bewaffueten Zug gegen die 
Inſurgenten zu unternehmen, und ſobald als möglich die Blokade der 
Feſtung Biar aufzuheben. Bereits finden auch bedeutende Truppen— 
bewegungen gegen Novipazar Statt. 

Zara, den 19. Auguſt. Der Aufſtand in der Kraina dauert 
noch immer fort. — Zu einem entſcheidendem Schlage iſt es daſelbſt 
indeſſen noch nicht gekommen. Der Vezir von Travnif hält ungefähr 
6000 Bewaffnete zur Unterdrückung des Aufitandes bereit, bietet 
Alles auf, um Verſtärkungen an ſich zu ziehen, und hat dringende 
Vorſtellungen nach Conſtantinopel gemacht, um ſchleunig Succurs 
zu erhalten. Aber auch die Inſurgenten haben eine Deputation nach 
der Hauptſtadt geſendet, um ſich zu verſichein, ob die neue Steuer 
in Folge eines großherrlichen Befehles aufgelegt, oder wirklich vom 
Gouverneur eingeführt wurde. Die Juſurgentenhaufeu, welche ſich 
um Liono herumtrieben, und die Oeſterreichiſche Grenze gefährdeten, 
ſind übrigens im Kampfe mit der öffentlichen Gewalt beinahe gänz⸗ 
lich vernichtet worden, indem mehrere davon auf dem Platze blieben, 
und fünf Gefangene in Trapnik hingerichtet wurden. (El.) 

Frankreich. 

Paris, den 25. Auguſt. Der Friedenskongreß iſt beendet. 
Sonntag ſoll ein großes Gaſtmahl fattfinden, das alle Mitglieder 
deſſelben vereint, Ar 5 

Die Amerikaner und die Engländer, ſo wie einige Belgier, 
waren wohl die einzigen, denen es Ernſt um die Sache iſt, die 
Franzoſen betheiligten ſich mehr dabei, weil der Kongreß in Paris 
stattfand, und dennoch waren fie die unduldſamſten, als H. Bille⸗ 
coq bemerkte, der allgemeine Friede würde erſt nach einem ſchreck⸗ 
lichen Kampfe etablirt werden können und Hr. Feline den Verthei⸗ 
digungskrieg beſprechen wollte. 

Einen gewaltigen Sturm erregte Hr. Eichthal, als er von der 
heiligen Allianz ſprach, ſeine Worte wurden als Apologie genommen. 

Unwille durchlief die Verſammlung, als Hr. Cobden zwei Pro⸗ 
klamationen von Haynau vorlas. Der Redner wollte dieſen Attila, 
wie er ihn bezeichnete, durch eine Verweigerung des Kredits an deſ— 
ſen Gouvernement ſtrafen. Zum Schluß ward folgender Vorſchlag 
angenommen: Art. I.: In Paris iſt ein permanentes Komite des 
Friedens errichtet, das mit den Comitéen von London, den Verei— 
nigten Staaten, Brüſſel und allen übrigen, die ſich noch bilden, 
korreſpondirt. Dieſe Comitéen bezeichnen jedes Jahr den Ort, wo 
der Kongreß gehalten werden ſoll. Art. 2. Die Ausführung der 
vom Kongreß genommenen Maßregeln und die Prüfung der vom 
Friedens⸗Kongreh gemachten Vorſchläge, find dieſem Comits zu 
Paris überwieſen. Art. 3. Die Mitglieder, welche den jetzigen 
Verein organifirt haben, find als permanentes Comité zu Paris 
ernannt. Herrn Victor Hugo wird ein Dank votirt. 
Paris, den 26. Auguſt. In der Kirche der Invaliden wird 
ein feierlicher Gottesdienſt für das Seelenheil der bei der Belage— 
rung Roms gefallenen Franzöſiſchen Offiziere und Soldaten abge— 
halten werden, welcher Feierlichkeit Louis Bonaparte mit den Mi⸗ 
niſtern beiwohnen wird. Der Moniteur meldet wieder 39 Or⸗ 
densverleihungen an Militairs der Expeditions-Armee, worunter 
General Guesviller, der zum Großofſizier ernannt wurde, und an 
die Gensd'armerie der Departements. 1 

— Pierre Bonaparte machte in Union bekannt, daß er jetzt 
zu den gemäßigten Republikanern gehöre; er habe nur zu den Mon⸗ 
tagnards gehört, ſo lange ſich dieſe von einem Bündniſſe mit dem 
Sozialismus fern gehalten. 

— Bei der heute hier herrſchenden politiſchen Windſtille be— 
ſchäftigen ſich die Zeitungen, in Ermangelung beſſerer Nachrichten, 


mit Gerüchten über die Vermählung des Präfldenten. Hrn. 
v. Perſignys Reife nach Deutſchland dient dieſen Gerüchten zum 
Vorwand. Aber während die Einen den Präſidenten mit einer 
„nordiſchen Fürſtin“ verheirathen, berichten die Anderen, daß feine 
Ehe mit einer ſchwediſchen Prinzeſſin ſchon feſtſtehe und die 
cheliche Verbindung ſehr bald werde gefeiert werden. (2) 

— Unſere zahlreichen Fabrikanten von Luxusmöbeln in der 
Vorſtadt St. Antoine, welche ſeit zwei Jahren ſo viel gelitten ha⸗ 
ben, find jetzt wieder in vollſter Thätigkeit, da von allen Seiten, 
namentlich aus Amerika, Rußland, der Türkei und aus unſeren 
Colonieen Aufträge in Menge eingelaufen. 

— Die „Opinione“ vom 22. meldet, daß der Papſt neuer⸗ 
dings wieder von der fallenden Sucht heimgeſucht worden ſei. Er 
hat in ſeiner Jugend ſehr ſtark an dieſer Krankheit gelitten. Die 
Abreiſe von zwei römiſchen Aerzten nach Gacta giebt dieſem Ge⸗ 
rücht einige Wahrſcheinlichkeit. Ein Dutzend Jeſuiten ſind nach 
Rom zurückgekommen, tragen jedoch noch nicht ihr bei dem Volke 
fo verhaßtes Koſtüm. 


Großbritanien und Irland. 


London, den 24. Auguſt. Wenn lange Lebensdauer und 
ein geſundes Alter Folgen der Gemüthsruhe find, fo muß man aller⸗ 
dings geſtehen, daß beide berühmte Verbannte, Fürſt Metternich 
und Ludwig Philipp, ſich den Weltlauf wenig anfechten laſſen. 
In Betreff des erſteren heißt es im Morning Chronicle: „Gräfin 
Sandor befindet ſich nicht, wie erzählt worden iſt, in Paris, ſon⸗ 
dern auf einem Beſuche bei ihrem Vater, dem Fürſten Metternich, 
in Richmond; der Fürſt genießt einer ausgezeichneten Geſundheit.“ 
Der Graf von Neuilly (Ludwig Philipp) beſuchte in Begleitung 
ſeiner Gemahlin, der Herzogin von Orleans und der Grafen v. 
Paris und Chartres geſtern den Lord-Mayor v. London in deſſen 
Amtswohnung, dem Manſtonhouſe, wo die Beſuchenden außer dem 
Lord - Mayor und der Lady Mayoreß auch andere angeſehene No» 
tabilitäten aus den höhern bürgerlichen Kreiſen, namentlich der 
Plutokratie, u. A. den Gouverneur der Engliſchen Bank, den Prä⸗ 
ſidenten der oſtindiſchen Geſellſchaſt, den Lord Provoſt v. Edin⸗ 
burgh, Hrn. J. Hume ꝛc. antrafen. Der Lord-Mayor hatte die 
Räumlichkeiten ſeiner Amtswohnung mit überraſchender Pracht 
ausſchmücken laſſen. In der Aegyptiſchen Halle, die, um die zau⸗ 
berhafte Wirkung der Gasbeleuchtung zu zeigen, verdunkelt war, 
wurde ein Dejeuner eingenommen, wobei der Lord-Mayor einen 
Toaſt auf die anweſenden Mitglieder der Franzöſiſchen Königs⸗ 
familie und Ludwig Philipp einen Trinkſpruch auf die Geſundheit 
des Lord-Mayor und auf das Gedeihen der Stadt London aus- 
brachte. Als Nachmittags nach 4 Uhr die Königsfamilie den Wagen 
beſtieg, brach die zahlreich verſammelte Volksmenge in lauten Bei⸗ 
fall aus, mehrere Gentlemen ſchüttelten dem ehemaligen König der 
Franzoſen, als er im Wagen ſaß, die Hand, und Jedermann be⸗ 
eilte ſich, ihm die tieſſte Ehrerbietung zu erkennen zu geben. 

— Endlich iſt ein Aufruf zur Feier des tauſendjährigen Ge⸗ 
burtsjahres König Alfreds von einigen Geiſtlichen der Hochkirche er⸗ 
gangen. Ihr Programm erſtrebt aber nichts weiter als ein großes 
Mittagseſſen, und wenn von den Einzahlungen etwas übrig bleibt, 
ſo will man dieſen Ueberſchuß auf einen Gedenkſtein zu Wantage in 
Berkſhire, dem Geburtsorte des Gefeierten, verwenden. 

Niederlande. 

Haag, den 27. Auguſt. Vorgeſtern kam Peter Bonaparte 
hier an und wurde von dem König empfangen. Er zieht hier we⸗ 
gen ſeiner Aehnlichkeit mit dem Kaiſer Napoleon die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf ſich. 

Belgien. 

Brüſſel, den 27. Auguſt. Von Antwerpen geht heute das 
Schiff „Océanie“ ab, welches den Biſchof des Vorgebirges der 
guten Hoffnung, Devereux, und den Biſchof von Neufeeland, 
Pompallier, an ihre Beſtimmungsorte bringen wird; 22 Nonnen, 
darunter mehrere Belgiſche, begleiten die Miſſtonare. 


Dänemark. 

Kopenhagen, den 25. Auguſt. Auf Antrag des Komman⸗ 
deurs Palludau vom „Chriſtian VIII.“ iſt hier ein Kriegs- 
gericht konſtituirt worden, um das bei Eckernförde Vorgefallene, 
wodurch der Verluſt der beiden Kriegsſchiffe „Gefion“ und 
„Chriſtian VIII.“ herbeigeführt wurde, zu unterſuchen; es ſind 
daher auch mehrere von der Mannſchaft der genannten Schiffe hier 
zurückgeblieben, um als Zeugen zu dienen. 


Italien. 

Rom, den 17. Auguſt. Das Gerücht geht, und es ſcheint 
nicht ungegründet, die ganze päpſtliche Armee, mit Einſchluß des 
Korps der Carabiniere, werde aufgelöſt werden. Offiziere und Sol⸗ 
daten ſollen die Wahl haben entweder für die Fremdenlegion in Alge⸗ 
rien ſich anwerben zu laſſen, oder ſich in ihre Heimath zu begeben. 
Eine Unterſuchungskommiſſton würde dann nach zeiflicher Prüfung 
beſtimmen, welche Leute für das neu zu bildende päpſtliche Heer wie⸗ 
der in Dienſt genommen werden können. Man ſagt: General Zucchi 
ſolle mit einem Korps von ungefähr 2000 Mann, das er nach und 
nach in Dontecorvo gefammelt und biseiplinirt, nach Rom kommen, 
und dieſes Korps werde den Kern der neuen Armee bilden. 

Florenz, den 23. Auguſt. Der hier für Karl Albert ange⸗ 
fegte Trauergeltesdienſt wurde auf höheren Befehl abgeſagt, weil 
man beſorgte, daß die Liberalen bei dieſer Gelegenheit eine, Oeſter⸗ 
reich unangenehme Kundgebung für die Italieniſche Unabhängigkeit 


machen würden. 
Aegypten. 

Alexandrien, 8. Auguſt. Am 2, Auguſt iſt Mehemet Ali 
in feinem am Hafen von Aleranderien gelegenen Palaſte mit Tod 
abgegangen. Der Leichnam wurde am folgenden Toge nach Kairo 
übergeführt, wobei ein Leichenzug durch die Stadt Aleranderien bis 
zum Einſchiffungsplatze am Kaual Mahmudieh deronſtaltet ward, 
dem die Landesautoritäten, der gefammte Konſulatskörver und eine 
große Menſchenmenge aus allen Ständen, Nationen und Religionen 
folgten. Die Feierlichkeit ging in ungeſtörter Ordnung vor ſich. Die 
Weigerung der ſanatiſchen Ulema's, dem Zuge durch das Franken⸗ 
quartier zu folgen, ging unbeachtet vorüber. Die gegenwärtigen 


Machthaber behandelten den Akt nächläſſig; es wurde weder orien- 
taliſcher Luxus, noch militairiſcher Pomp entfaltet; man ſah, daß es 
ſich um eine Größe handelte, die ſich ſelbſt überlebt hatte. Die Be- 
völkerung Alexaudriens hingegen zeigte eine aufrichige Theilnahme 
und ernfte Trauer; und in der That hatte die Stadt an Mehemet 
Ali ihren zweiten Gründer verloren; faſt alle Leidtragenden hatten 
dem Verſtorbenen ihre ganze Eriſtenz zu verdanken. In Kairo, wo 
die Bevölkerung mehr von religiöſem Fanatismus durchdrungen iſt, 
und das chriſtliche Element wenig Geltung hat, war die Theilnahme 
der Bevölkerung an dem Tode des chriſtenfreundlichen Fürſten gering, 
und bald wird Mehemet Ali von ſeinen indolenten Unterthanen ver— 
geſſen ſein, während ſein Name, ungeachtet der vielfältigen Miß— 
griffe, wozu ihn ſein ungemeſſener Ehrgeiz trieb, als Regenerator 
Egyptens durch feine Bauten, Bewäſſerungen, Einführung neuer 
Agrikulturzweige, Schulen und gemeinnütziger Anſtalten in der Ges 
ſchichte fortleben wird. Sein Tod ift übrigens ohne beſonderen Ein— 
fluß auf die Egyptiſchen Zuſtände; für die weiteren Nebenländer 
Egyptens, Nubien, Sennaar und Kordufan hingegen, wo feine Herr: 
ſchaft ohne natürliche Baſis blos auf den Schrecken ſeines Namens 
gegründet war, dürfte ſein Ableben in nicht ferner Zukunft zu wichti— 
gen Ereigniſſen führen, da das Gouvernement Abbas Paſcha's bei 
deſſen Indolenz ſchwerlich die Kraft haben wird, die Herrſchaft über 
die ſtreitluſtigen Beduinen der Wuͤſte, über die kaum bezähmten Nu⸗ 
bier und die naturkräftigen Negerſtämme Oſtſudan auf die Länge zu 
erhalten. 

Alexandria, den 9. Auguſt. Der berühmte Reiſende Dr. 
Rüppel von Frankfurt iſt ſeit 14 Tagen hier angelangt und hat 
ſeine Reiſe nach Nubien angetreten. 


Locales 2c. 

3 Kia, den 29. Auguſt. Am 27ſten d. M. wurde das für 
die bei dem Gefechte hieſelbſt im vorigen Jahre gefallenen Preußi— 
ſchen Soldaten beſtimmte Denkmal von dem Verfertiger aus Poſen 
überbracht, konnte aber auf dem Grabeshügel der Gefallenen nicht 
aufgeſtellt werden, indem der Beſitzer dieſes Grundes die Aufſtel— 
lung nicht zuläßt. Wie wir vernehmen, ſoll der Herr Paſtor 
Flöter hieſelbſt dieſerhalb nach Poſen berichtet haben, um die gefal— 
lenen Soldaten aufzugraben und ſie auf oder bei dem evangeliſchen 
Kirchhofe zu beerdigen, wo dann auch das Denkmal aufgeſtellt 
werden ſoll. 


Muſikaliſches. 
Das Vergnügen, welches vorgeſtern durch das unfreundliche 
Wetter vereitelt wurde, ſteht uns nun heute bevor. Herr Muſik⸗ 
Direktor Wieprecht hat, wie wir vernehmen, nicht nur über nahe 
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an anderthalb hundert geübte Muſiker, ſondern auch, da man von 
höchſter Stelle aus die Wünſche des lebhaft hieher empfohlenen er⸗ 
fien Preußiſchen Militair-Muſikmeiſters ſehr gefällig berückſichtigt, 
über obligaten Kanonen- und Musketendonner zu verfügen. Wer 
von unſeren Mitbürgern jemals Gelegenheit hatte, in Berlin im 
Thiergarten, in Tivoli und fonft die impoſanten Toneffecte kennen 
zu lernen, welche Herr Direktor Wieprecht durch feine Monfters 
Kapelle hervorbringt, und zugleich den Ueberblick und die Präcifion 
zu bewundern, womit er die Fäden dieſes verſchlungenen Knäuels 
zu leiten verſteht, — kann ſich nur freuen, daß auch der guten 
Stadt Poſen einmal ſolche Unterhaltung geboten wird. In Be⸗ 
treff des Lokals hat Herr ı. Wieprecht jedenfalls die beſte Wahl 
getroffen: der Vahnholsgarten liegt nicht zu weit, iſt ſehr geräu⸗ 
mig und in akuftiſcher Beziehung durchaus geeignet für dergleichen 
Muſik⸗Aufführungen. Den Schatten werden die Beſucher über⸗ 
dies recht gern erlaſſen, da es in der Natur ja bereits vollſtändig 
Herbſt geworden iſt. Wir möchten uns gerade eine recht warme 
Nachmittagsſonne für heute wünſchen und außerdem Stühle und 
Tiſche in hinreichender Zahl. 


Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 2. September e. werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vm.: Herr Ober⸗Pred. Hertwig. — Nm.: Herr 
Prediger Friedrich. 
Ev. Petrikirche. Vm.: Hr. Conſiſt⸗Nath Dr. Siedler. 
Garniſonkirche. Vm.: Herr Div. Pred. Simon 
Ehriſtkathol. Gem.: Vm. und Nachm. Herr Pred. Poſt. 
Ev. luther. Gem. Vm. und Nachm.: Herr Dr. Francke. 
Im Tempel des Iſr. Brüdervereins: Sonnabend Vormittags 9 Uhr 
Gottesdienſt. — 10 Uhr Predigt. 
In den Parochieen der genannten chriſtlichen Kirchen find in der Woche 
vom 22. bis 29. Auguſt 1849. 
Geboren: 5 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 8 männl., 3 weibl. Geſchl. 
Getraut: 1 Paar. 


Markt⸗Berichte. 
Berlin, den 30. Auguſt. ' 
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach 
Qualität 53—56 Rthlr. Roggen loco und ſchwimmend 24—263 
Rihlr., pr. Auguſt 244 Rthlr. bez.; Sept. OOktbr. 243 u. 241 Rthlr. 
verk. u. Br.; Oktbr. /Novbr. 25 Nihlr. Vr, 25 bez.; Novbr./ Dez. 
26 Nthlr., pr. Frühjahr 284 a 28 Rthlr. Gerſte, grohe loco 22—23 
Rthlr., kleine 17 — 19 Rihlr. Hafer loco nach Qualität 15 16 
Rthlr., pr. Sept.) Oktbr. 48pfünd. 15 Rihlr. Br., 50pfünd. 154 
Rihlr. Br., pr. Frühjahr 48pf. 17 Rihlr. Br., 50pf. 174 Br. 
Rübölloco 133 Rthlr. bez. u. Br., 133 G., pr. Aug. 133 Rthlr. 


Br., 133 a2 G., Aug, Sept. 133 Rthlr. Br., 137, G., Sept. / 


Oktbr. 132 a 144 Rihlr. verk., 131 G., Okt. /Novbr. 1352 Rthir. 
bez. u. Br., 133 G., Novbr. / Decbr. bis Jan. Febr. 131 Rthlr. 
Br., 131 G. „Febr. März 134 Rthlr. Br., 135 G., März/April 
131 Rthir. Br., 13,5 bez., 13 G., April/ Mal 13, Rthlr. Br., 


13 bez. u. G. Leinöl loco II Rthlr. Br., pr. Septb. Oktbr. 104 

Rihlr. bez. u. Br., Mohnöl 164 a 16 Rihlr. Hanſöl 133 Rthlr. 

Palmöl 131 a 13 Rthlr. Südſee⸗Thran Fly a 114 Rtblr- 
Spiritus loco ohne Faß 154 u. 153 Kihlr. verk., mit 

pr. Aug. / Sept. 143 Rihlr. Br., Sept. /Okt. 145 Rthlr. bez. u. Br. 

145 G., Ott. /Nob. / Dec. 143 Nihlr. nominell., pr. Frühjahr 152 

Rthlr. Br., 15% bez., 154 ©. 


Poſen, den 29. Auguſt. Marktpreis für Spiritus pr. Tonne 

von 120 Quart zu 80 Tralles 12 — 123 Rthlr. 
— — e —:fä—f— 4 . . — . — 
Berliner Börse. 
Den 30, August 1849. =: 


Preussische freiw. An leide. 5 — [10% 
Stäats-Schuldacheine.:n —5 31 — 864 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . . .. — 1013 101 
Kur- u. Neumärkische Sehuld versch.. 31 — 827 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 — 1024 
Westpreussische Pfandbrice'kcbca uu 31 90390 
Grossh, Posener C 4 1004 994 
Ostpreussische DEE EIERN 31 — 194 
ommersche t 31 957 | 9% 
Fenn 2: a. 31 957 95 
Sehlesische e e enen 34 | 945 | 944 
5 v. Staat gn, L. B. dee e ee eee 
Preuss. Bank-Antheil- Scheine 2 — 
Dee RE — 13 7 13% 
Andere Goldmünzen à 5 Rthl i.. — 125127 
e Zee nei  e ie Fe ee net — — — 
Eisenbahn-Aetien (voll. eingez.) 
. 4 — 854 
— ion d 22008 4 es e 4 8 91 
Lie rn ner Aaneiaesgr 4\— 169 
* Fier , se 443 — 96% 
Berlin-Potsdam-Magdeb. .... 2... 22220200. 4 60 59 
» » Prior. A; N sahen u 4 — 881 
* eee 5 — 987 
T ˙—ñꝝ˙duk Ri a RER 4 — 995 
c En Sa Re 31 — |94 
» c 33 98 
Magdeburg- Halberstädter. 4 140 | — 
Niederschles.- Märkische 33 — 82 
» Wiese «ir n en Ar 1 * 90 
” TER BEL! 5 — [1013 
» I. Serie 5 — | 
Ober-Schlesische Litt. 4... 3} 105 
5 DT er . 33 — 11023 
Rbeiisehe meien — — — 
» Stamm-Priorität s. aden 4 — 76 
Pr Prioritäts- . „ 4 — — 
» » v. Staat garantirt 314 — — 
Thüringer Dur REN I AETETER 4 — 603 
Stargard Dosener a aaa era 343 — 824 


Druck und Verlag von W. Decker T Comp. in Bofen. 
Verantw. Redakteur: C. Henſel. 


Stadt⸗Theater in Poſen. 

Sonnabend den 1 September: Gaſtdarſtellung 
des Herrn Wohlbrück, Regiſſeur des Stadt— 
Theaters zu Leipzig: Der Jude, Schauſpiel 
in 4 Aufzügen nach Cumberland. (Schewa, ein 
Jude: Herr Wohlbrück.) 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Auguſte Ephraim. 
Ephraim Jordan. 


Poſen. Tuchel in Weſtpreußen. 


Edictal⸗Citation. 

In dem Hypothekenbuche des im Kreiſe Wre⸗ 

ſchen belegenen adeligen Guts Chwalibogowo 

ehen eingetragen: 

8 5 an Ruh III. No. 2. 950 Rthlr. 6 Sgr. 

3 Pf. nebſt 5 pro Cent Zinſen, als der nach 

Löſchung von 1583 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf. den 

drei Geſchwiſtern v. Plonczynski, Jo- 

hann, Wladislaus und Nepomucena 

zuſtehende, und für ſie als Erben ex decr. 

vom 16ten Juli 1823 eingetragene Ueberreſt 

der urſprünglich auf den Antrag des Vorbe⸗ 

figers Andreas von Mielecki in den 

Protokollen vom 3ten Mai, ITten Novem⸗ 

ber 1796 und 28ſten April 1797, ex deer. 

vom 29ſten Mai 1798 für die Erben der 

Antonina von Pklonczynska, geborne 

v. Bogucka eingetragen geweſenen 2533 
Rthlr. 10 Sgr. 

b) sub Rubr. III. No. 4. — 188 Rthlr. nebſt 
5 pro Cent Zinſen, als den nach Löſchung 
von 812 Rthlr. denſelben drei Geſchwiſtern 
v. Plonczynski: Johann, Wladis⸗ 
laus und Nepomucena zuſtehende, und 
für ſie als Erben ex decreto vom löten 
Juli 1823 eingetragene Ueberreſt, der ur⸗ 
ſprünglich auf den Antrag des Vorbeſitzers 
Andreas v. Mielecki in den Protokollen 
vom 3. Mai, 17. November 1796 und 28ſten 
April 1797 ex deer. vom 29fien Mal 1798 
für die Wittwe Francisca von Bogu- 
cha geborne von Waltnowsta einge⸗ 
tragen Saen Ne 1 2 

ub Rubr. III. NO. 9. ein Arre auf Höhe 

1 880 Kehle. nebſt 5 pro Cent Zinfen ek 
dem 6ften Februar 1829 für die Rendant 
Polleſche Erben, eingetragen ex decreto 
vom Öten Juni 1835, welcher durch das 
rechtskräftige Erkenntniß des vormaligen Kö⸗ 
niglichen Landgerichts Gneſen vom 24ſten 
März 1835 für juſtificirt erachtet worden. 

Der gegenwärtige Beſitzer des Eingangs ge⸗ 

dachten Guts, Franz v. Zielonacki behauptet, 


daß ſämtliche drei vorbezeichnete Poſten getilgt find, 
will die Löſchung derſelben herbeiführen, kann in⸗ 
deß weder eine beglaubte Quittung der unſtreitig 
letzten Inhaber derſelben vorzeigen, noch dieſe In— 
haber, oder deren Erben dergeſtalt nachweiſen, 
daß dieſelben zur Quittungsleiſtung aufgefordert 
werden könnten. 

Auf ſeinen Antrag werden deshalb ſämmtliche 
drei Poſten hierdurch gerichtlich aufgeboten, und 
demgemäß die oben erwähnten Inhaber derſelben, 
ihre Erben, Eeffionarien, oder die ſonſt in ihre 
Rechte getreten ſind, aufgefordert, ihre Anſprüche 
an dieſelben bei uns ſpäteſtens in dem auf 

den 30ſten November c. Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Inſtruktionszimmer vor dem Appella⸗ 
tionsgerichts-Referendarius Höfer anberaumten 
Termine zu melden, widrigenfalls fie damit präs 
kludirt werden. 

Wreſchen, den 5. Juni 1849. 

Königl. Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. . 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes des 
hierſelbſt am 23. Januar 1845 verſtorbenen Kauf⸗ 
manns und Fabrikherrn Johann G otthilf 
Rö ſtel wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Frankfurt a. O., den 15. Auguſt 1849. 

Königl. Preuß. Kreisgericht, Abtheilung II. 


Heute General-Verſammlung der Mitglie- 
der des Sterbekaſſen-Renten-Vereins für das 
Großherzogthum Poſen im Luiſenſchulgebäude 
Abends 7 Uhr. 

Das Direktorium. 


— — . 


Einen Sekundaner einer höheren Realſchule 
aus guter Familie, der ſich der Pharmacie wid⸗ 
men will, weißt den Herren Apothekern, die einen 
Lehrling ſuchen, auf frankirte Anfragen nach 

der Sbergerichts-Aſſeſſor Brier zu Wollſtein. 


Balſamiſche Bäder. 

Dieſe Bäder waren bisher in Humboldts-Au 
ſo ſtark beſucht, daß wir in dieſen Blättern erſt 
jetzt einige frei werdende Wohnungen offeriren 
können und zum Beſuch dieſer ſo heilkräftigen 
Bäder einladen. Es werden über ihre Erfolge 
dieſer Tage in den Buchhandlungen Verichte er 
ſcheinen. Das Vad liegt bei Katholiſch Hammer 
an der Straße von Militſch nach Trebnitz. Man 


findet alles ſe eingerichtet, daß man wie 
Hotel logirt. . b man wie im beſten 


Breslau, den 30. Auguſt 1849. 
Direktorium der Waldwollfabrik. 
auff. 


Seen. 
Die Ziehung II. Klaſſe 100ſter Lotterie beginnt 
am Aten September. Bis zum Iſten September 
ſollen die Looſe zu derſelben erneuert ſeyn, worauf 
ich meine geehrten Spieler aufmerkſam zu machen 

nicht verfehle. 

Kauflooſe find vorräthig. 

Der Lotterie-Ober-Einnehmer Bielefeld. 


Deutſche 


Betriebs Kapitals⸗ 
Ausſteuer⸗Anſtalt 


für 
den Handels- und Handwerkerſtand. 
Anmeldungen zur Aufnahme von Mitgliedern, 
Behufs Erwerbung von Betriebs- oder Aus- 
ſteuer-Kapitalien, im Betrage von 


100 Thlr. bis zu 10,000 
Thalern 


werden angenommen, ſo wie auch das Programm 
der Anſtalt, die Aufnahme-Bedingungen enthals 
tend, unentgeldlich verabreicht bei 
Benoni Kaskel, Agent, 
Breiteſtraße No. 22. 
Poſen, den 28. Auguſt 1849. 


Auch Herr Heinrich Grunwald bier, 
Markt No. 43., iſt bereit, das Nöthige zur Auf- 
nahme ꝛc. zu beſorgen und Auskunft zu ertheilen. 

„Nach New-York“ 
in ſiebzehn bis ſieben u. zwanzig Tagen. 
Unſere ſchnell ſegelnden, zum Paſſagier-Trans⸗ 
porte erbauten großen gekupferten Dreimaſter er— 
ſter Klaſſe werden zu höchſt billigen Preiſen von 
hier expedirt: 
am. Sept.: William Hitscheook, 700 Tonns, 
Capitain Wood, 
am 15. Septbr : Susan, 780 Tonus, Capitain 
Taylor, 
am 22. Sept.: Pilgrim, 690 Tonns, Capitain 
Smith, 
am 29. Sept.: Commodore, 1000 Tonns, Ca⸗ 
pitain Brown. 
Glasgow, den 20. Auguſt 1849. 
Reid & Murray. 

Von Berlin werden die Paſſagiere in 3 — 4 
Tagen mittelſt Eiſenbahn und Dampfſchiff nach 
Glasgow (in Schottland) befördert. Nähere 
Auskunft auf portofreie Anfragen ertheilt 

C. Eisenstein, Kommandantenſtr. No. 10. 
in Berlin. 


Neueſtraße No. 4. ſind b anfenfter und 
Mahagony⸗Ladentiſch zu re 


Die in der geftrigen Nummer diefer Zeitung 
auf heute angekündigte Verſammlung wird nicht 
ſtattfinden. 

Der Vorſtand des Handwerkervereins. 
— —— ——— 


Importirte und Bremer Cigarren empfiehlt bil 
ligſt J. Caspari, Wilhelmsſtr. No. 8. 


Bahnhof-Garten. 

Das von mir angekündigte große Militair⸗Con⸗ 
cert findet in der früher angegebenen Art heute 
Sonnabend den 1. September beſtimmt ſtatt. 
Die Schlacht von Vittoria wird durch Artille⸗ 
rie- und Inſanteriegewehrfeuer in gemeſſener Ferne 
begleitet werden. Anfang präcis 44 Uhr. 

Der Königl. Muſik⸗Direktor W. Wieprecht. 


Schilling. 


Morgen den 2. September früh Stern-, Wett, 
Scheiben- und Entenausſchießen. Theilnehmer 
können gebratene oder lebendige Enten in Empfang 
nehmen. Hierzu ladet ein L. Schulz. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ganz 
ergebenſt an, wie ich am künftigen Sonntag, den 
2. September ., in Urbanowo ein Hahn 
Flatter- und Scheibenſchießen veranſtalten werde, | 

Das Schießen fängt Morgens um 7 Uhr al | 
und zwar auf zwei Ständen, auf dem einen nach 
der Flatterſcheibe und auf dem andern nach del 
Zirkelſcheibe, zugleich. Nachmittags wird in glei 
cher Eigenſchaft, auf dem einen Stande der Hahl 
von der Vogelſtange abgeſchoſſen, und auf def 
andern Stande nach der Scheibe, nach gewöh 
lichen Rennen geſchoſſen. | 


Es ift mir mitgetheilt worden, daß meine 
ehrten Gäſte am letzten Vogelſchießen Veſchwer 
über mangelhafte Bedienung geführt haben, ' 
werde dieſen Vorwurf diesmal gut zu machen wi 
und mich eifrigſt beſtreben, den Wünſchen eint 
hochgeehrten Publikums vollſtändig und prom! 
nachzukommen. . 
Die Schießreglements können beim Unter 
neten eingeſchen werden. dem 
Nachmittags findet großes Conzert von en 
Muſikchore des Könige Hochlöbl. 7ten Hufar 
Regiments ſtatt. . mein 
Gleichzeitig zeige ich ergebenſt an, wie er 
Omnibus am gedachten Tage von Dort 
Uhr den ganzen Tag über am blauen u bereit 
zur Fahrt nach Urbanowo und zur 2 
ſtehen wird. 5 Beſuch · 
itte ganz e eneigten 
Ich bitte ganz geben e Oehmig⸗ 


